
täglich

ſchdorfWar
e 80.
262.

Nr. 208.

Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chüriwgen.
BezugsPreisfür Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr Poſt

iſi Gratis-Beilagen:
all. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. nterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Sei connen Nr 3259. Die Hall. Zeitung erſcheintvochentägl

Zeitun
Provinz Sachſen

Jahrgang 197.
3 Gebühren fürdie a r oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärts5 w eite A I gabe 25 Amtliche Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Feile 76 Pfg
A Annahme vei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Jeschäftsstelle in Halle a/s. Teiprigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halkle a. S., 4. Mai.

Südweſtafrika.
Jn die Schutztruppe für Südweſtafrika ſind, wie ſchon

kurz gemeldet, wieder 13 Offiziere, und zwar unter dem 28. April,
angeſtellt worden, darunter der Führer des letzten Truppen
transports Hauptmann von Klitzing vom 142. Regiment in
Mülhauſen und Hauptmann und Führer der Maſchinen
gewehr Abteilung Nr. 3 Dürr, zehn Leutnants die
alle der Artillerie oder den Maſchinengewehr Abteilungen
entnommen ſind, und ein Sanitätsoffizier (Oberarzt Dr. Müller).
Unter den Offizieren ſind zwei Bayern, der genannte Oberarzt
und Leutnant Lorch von der 1. Maſchinengewehr- Abteilung,
Prßg ein Sachſe, Leutnant Quas vom 5. Feldartillerie
Regiment Nr. 64. Selbſtverſtändlich iſt hiermit die Ergänzung
unſeres Offizierkorps in Deutſch-Südweſtafrika noch nicht be
endet in den nächſten Tagen wird mit dem ſicher erfolgenden
größeren Truppentransporte eine weitere Reihe von Offizieren
die Ausreiſe nach Südweſtafrika antreten.

Verſtärkung. Wie „Berl. Lokalanz.“ aus
parlamentariſchen z mitgeteilt wird, ſollen als weitere
Verſtärkung nach Südweſtafrika geſandt werden 500 berittene
und 500 unberittene Mann, zwei beſpannte Feldbatterien mit
ugehöriger Mannſchaft un d 150 Mann zur ſtärkeren Beſetzungr Stationen im Süden des Schutzgebiets. Die gern

x geſamten neuen Transports werde rund 1500 Mann
etragen.

Sanitätsweſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös
Jn der „Köln. Ztg.“ wird in einer der letzten Nummern das

geſamte Sanitätswefen des Schutzgebietes in Südweſtafrika durch
den vor kurzem aus dem Schutzgebiete zurückgekehrten Redakteur
Möllendorff einer außerordentlich ungünſtigen Kritik unterzogen,
die den Eindruck hervorrufen muß, als ob für die Verwundeten und
Kranken in der jetzigen kritiſ Zeit, beſonders in Windhuk ſelbſt,

kann allerdings nur in beſchränktem mit Kranken belegt
werden, und der begonnene Ausbau des neuen Lazaretts iſt noch
nicht vollendet. Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe wurden ſchon
den erſten Verſtärkungstränsporten der Schutztruppe mitgegeben
ſechs Döckerſche Baracken, vier Krankenbaracken und zwei Wirt-
ſchaftsbaracken mit zuſammen 90 Betten und 12 Krankenzelte zu
je 12 Betten ſamt Zubehör. Die Döckerſchen Baracken, zumal ſie
mit Sonnenſegeln ausgerüſtet ſind, ſind anerkanntermaßen zur
Unterbringung von Kranken im fubtropiſchen Klima ſehr gut ge
eignet, Weitere ſechs Döckerſche Baracken werden mit Rückſicht auf
die inzwiſchen eingetretene Verſtärkung der Schutztruppe demnächſt
abgehen. Schon Mitte März hatte der Gouverneur drei Feld
lazarette eingerichtet. Von den Feldlazaretten befanden ſich eins
in Seeis und zwei in Okahandja, von den Refervelazaretten je eins
in Windhuk, Karibib und Swakopmund. Für die Ausrüſtung dieſer
Lazarette iſt den Anträgen des Gouverneurs entſprechend in aus
giebiger Weiſe geforgt; insbeſondere ſind die erforderlichen Des-
infektoren und Waſſerbereiter, fahrbare und ſtationäre, mit den
erſten Transporten ausgeſandt worden. Das Sanitätsperſonal
iſt außerordentlich verſtärkt worden, ſo daß, abgeſehen von den fünf
Aerzten des MaxineExpeditionskorps, 30 Aerzte zur Verfügung
ſtehen. Auch für die etwa notwendig werdende Rückbeförderung der
transportfähigen Kranken und Verwundeten nach der Heimat iſt
Vorſorge getroffen. Die Woermann-Linie hat ſich bereit erklärt,
auf jedem von Swakopmund zurückkehrenden Dampfer eine Anzahl
Schlingerkojen für Kranke und Verwundete zur Verfügung zu ſtellen.
Jedenfalls iſt von amtlicher Seite alles geſchehen, um den Ver
wundeten und Kranken die ſchleunige ärztliche Behandlung zu ſichern
und ihre Unterbringung und Verpflegung in gut eingerichteten
Feldlazaretten zu ermöglichen.

Aus DeutſchOſtafrika. Der „Magd. Ztg.“ wird ge
weldet: Nach den aus Engliſch-Oſtafrika eingetroffenen Nach
richten werden dort große Unruhen der Eingeborenen befürchtet,
die leicht eine ungünſtige Wirkung auf DeutſchOſtafrika aus
üben können. Schon fie wurde berichtet, daß die Stämme
im Jnnern Deutſch Oſtafrikas unruhig ſind.

Wie es ſcheint, ſtehen auch Britiſch Oſtafrika und Uganda
an Vorabend ernſter Eingeborenenkämpfe. Die engli
Regierung verſucht zwar, wie die neueſte Nummer der „Deutſ
Rafrik. Zeitung“ t, dortigen Völkerſtämme gegen

einander auszuſpielen. Bis jetzt iſt ihr dies auch noch gelungen,
machen ſich Anzeichen bemerkbar, als ob die Stämme

ihrer wirklichen Intereſſen gewahr würden, ſo daß es nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß ſie gegen den verhaßten Unterdrücker ge
meinſame Sache machen.

Vom kaiſerlichen Hofe. kaiſerlichen Abendtafel
am Montag war der Kronprinz geladen. Dienstag morgen
um 10 Uhr erſchienen vor der LuifenJnſel im Tiergarten zur
Enthüllung des „JungWilhelm Denkmals der
Kaiſer, die Kaiſerin und der Kronprinz. Es waren ferner
anweſend die Herren und Damen der Umgebungen und
e ggren des Hauptquartiers, die Kabinettschefs die
iniſter D. Studt, Freiherr v. Rheinbaben und Freiherr

v. Hammerſtein, die Geheimräte Dr. Koſer und Kayſer, Prof.
R. Begas Gartendirektor Geitner, Oberbürgermeiſter
Kirſchner u. a. Das Denkmal, von Profeſſor Brutt, ſtellt
Kaiſer Wilhelm den Großen als Jüngling (1813) in
er alten Uniform der Garde Füſiliere dar. Der Kaiſer

und die Kaiſerin unterhielten ſich nach der Enthüllung
u Beſichtigung des Denkmals längere Zeit mit dem

nicht genügend geforgt ſei. derartigen Beſorgnifſen liegt indes

tändigen eits Maß g geſtellt ſind,
Maße

Mittwoch, 4. Mai 1904.
Künſtler und vielen der Anweſenden auf das freund
lichſte. Der Kaiſer ſtattete hin dem Reichskanzler
Grafen v. Bülow einen Beſuch ab und hörte ſodann die Vor-
träge des Reichskanzlers, des Kriegsminiſters, des Chefs des
Generalſtabes der Armee und des Chefs des Militärkabinetts an.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, empfing der Kaiſer
Dienstag mittag im Schloſſe den Reichskanzler Grafen
v. Bülow, den Chef des Generalſtabes Grafen v. Schlieffen,
den Kriegsminiſter v. Einem und den Direktor der
e des Auswärtigen Amtes Dr. Stübel
z ichem Vortrage. Die Beſprechung dauerte
ängere Zeit.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hatte ſich der Kaiſer für
Dienstag abend beim Reichskanzler Grafen v. Bülow zum
Diner angeſagt. Mit dem Kaiſer ſprach Dienstag vormittag
auch die Kaiſerin bei dem Reichskanzler vor, um ihre Glück-
wünſche zum Geburtstage zu überbringen.

Jn den erblichen Adelsſtand iſt nach dem „Staatsanzeiger“
nicht nur der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Budde, ſondern
auch der Präſident der Oberrechnungskammer zu Magdeburg er
hoben worden.

W

Deutſcher Reichstag.
82. Sitzung vom 3. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Stengel, Dr. Nieberding.
Die zweite Leſung des Etats des Reichsſchatzamts wird W

Gemäß den Vorſchlägen der lex Stengel wurde Kap. 68 a „Ueber
weiſungen an die Bundesſtaaten 372 779 000 Mark“ geſtrichen und
Titel 2: „Ertrag der Maiſchbottich- und der Branntweinmaterialſteuer
ſowie die Verbrauchsabgabe für Branntwein 121 175 000 Mark“ erhöht.
(Zugefſetzt ſind 14 775 000 Mark.)

Abg. Dr. Dröſcher (konf.) ſpricht über die Stationskontrolleure
und bezweifelt, daß dies Jnſtitut imſtande ſei, eine gleichmäßige Ver
waltung und Erhebung der Zölle zu gewährleiſten. Redner macht aus
führliche Vorſchläge, die techniſche Vorbildung der Zoll- und Steuer
beamten zu erhöhen.
Re ekretär Frhr. v. Stengel: Die Vor und Ausbildung
der Zollabferkigungsbeamten iſt nicht Reichs, ſondern Landesfache, weil
eben die Aufſicht über die Erhebung der Zölle Sache der Einzelſtaaten
iſt. Ein beſonderes Bedürfnis, dieſe Vorbildung zu ändern, hat ſich
allgemein aber auch nicht herausgeſtellt. Der neue Zolltarif rechtfertigt
ein ſolches Vorgehen nicht.

Abg. Oſel (Zentr.): Die Zolliberweiſung muß in ganz Deutſchland
gleichmäßig gehandhabt werden. Der Zolldienſt iſt lange nicht ſo
ſchwierig und aufreibend als der Dienſt bei der Branntweinbeſteuerung,
das wird jeder zugeben, der im praktiſchen Leben draußen ſteht.

Abg. Dr. (fr. Vp.): Auf meinen Antrag iſt bei
der Poſition „Pappe“ das Wort „gemeine“ vor Pappe geſtrichen worden,
und ſo wurden alle Pappen demſelben Satze unterſtellt. Was geſchah
aber Jm amtlichen Warenverzeichnis iſt von dieſer „Pappe“ ſchlecht
hin doch wieder „beſte Pappe“ geſchieden alſo nachträglich iſt die
Pappe wieder differenziert, der Bundesrat ſchiebt Beſchlüſſe beiſeite, trotz
aller Warnungen der Papierfachleute.

Abg. Gothein (fr. Vgg.): Die Erſchwerung des Zolltarifes durch
das amtliche Warenverzeichnis wird man ſicher noch bei anderen
Poſitionen feſtſtellen können als bei der „Pappe“, ein Fall, der ja nicht
von „Pappe“ war. (Heiterkeit.) Jch bedauere ſehr, daß das Verzeichnis
nicht der breiten Oeffentlichkeit übergeben wird.

Der Titel wird genehmigt, desgleichen der Reſt des Etats des
Reichsſchatzamts.

Es folgt das Kapitel „Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats.“

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel Jch muß den Beſchluß der
Kommiſſion als höchſt bedenklich bezeichnen in ſeiner Wirkung auf Reich
und Bundesſtaaten. Der Beſchluß, die 17 Millionen Mark den Bundes
regierungen als Matrikularumlagen aufzubürden, ſollte einmal eine
Preſſion auf dieſe ſein, in der Frage der neuen Zolltarife die Jnitiative
zu ergreifen. Das können die Bundesregierungen verfaſſungsmäßig
gar nicht. Die andere Erwägung der Kommiſſion war der
grundſätzliche Bruch mit der Zuſchußanleihe. Dieſer Vorgang
iſt bei der gegenwärtigen Finanzlage ſehr bedenklich, ja
unzuläſſig. Es iſt allerdings von einer Seite vorgeſchlagen worden,
dieſe 174 Millionen Mk. auf die Zölle S übernehmen. Dieſe
174 Millionen dienen im weſentlichen zur Deckung der Beihilfen für
die Veteranen, die wegen Verſagens des Jnvalidenfonds auf Reichs
mittel übernommen worden ſind. Wird nicht die ſchöne Begeiſterung
in den Einzelſtaaten durch ſolches Vorgehen zerſtört Der Abg. Bebel
hat einſt vor einem ähnlichen Vorgang gewarnt auch ich kann mir
ſeine Worte nur zu eigen machen und ſagen mit ſolchem Beſchluß er
reichen Sie eine Zerſtörung der föderativen Grundlagen, auf denen das
Reich und ſeine Verfaſſung aufgebaut ſind. (Unruhe.) Suchen Sie
deshalb bis zur dritten Leſung einen Ausweg. (Beifall.)

Bayeriſcher Miniſterialdirektor Ritter v. Burchard unterſtützt die Bitte
des Reichsſchatzſekretärs dringend. Bringe das Reich die Mittel durch Steuern
auf, ſo werde die Reichsverdroſſenheit geſtärkt, wir müſſen alſo die
21 Millionen Mk. einſparen. Wir können das aber nur, indem wir
die Beamten noch weiter auf Aufbeſſerungen warten laſſen oder aber indem
wir die Bewilligungen für die Landwirtſchaft darum kürzen.

Württembergiſcher Miniſterialdirektor Schneider Die Bundes
ſtaaten erkennen durchaus ihre Verpflichtung an, die Defizits des Reiches
durch Matrikularbeiträge

Nach weiteren Bemerkungen des badiſchen Miniſterialdirektors
Scherer und des großherzoglich ſächſiſchen Bevollmächtigten Dr. Paulſen

eht2 g. Dr. Paaſche (nl.) unter Heiterkeit des Hauſes nach
den eindrucksvollen Reden der Herren vom Bundesratstiſch ſeinen

ſtrigen Antrag zurück und bittet, es vorläufig bei dem e der
ommiſſion zu laſſen. Vielleicht wir bis zur dritten Leſung

einen Ausweg. (Ungeheuere Heiterkeit.
Abg. Graf SchwerinLöwitz (konſ.): Auch ich glaube, daß bei der

ſortgeſetzten Anſpannung der Finanzkraſt der Einzelſtaaten die Kultur
aufgaben leiden. Es wäre aber jetzt kein Defizit vorhanden, wenn der
neue Zolltarif bereits in Kraft geſetzt wäre. Seit 1-2 Jahren warten
wir auf das Jnkrafttreten des Zolltarifs. Seit 5 Jahren haben wir

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die Regierung darauf hingewieſen, mit den Vorbereitungen der neuen
Zollverträge rechtzeitig zu beginnen. Warum hat der Bundesrat
auf den Reichskanzler nicht mit dem nötigen Nachdruck eingewirkt
Jch halte es für ganz richtig, daß der Mangel an Einnahmen
den Bundesſtaaten fühlbar nahegelegt wird. Wir haben für
den heutigen Zuſtand keine Verantwortung. Es handelt ſich ja nicht
nur um die finanziellen Maßnahmen bei der Tarifreform, ſondern auch
darum, die Landwirte vor dem Ruin zu bewahren durch den Aufſchub
der Reform ſind viele Beſitzer bereits von Haus und Hof vertrieben
wordeu. Jn jedem Jahre, wo das Jnkrafttreten des Geſetzes hinaus-
geſchoben, verliert die deutſche Landwirtſchaft 105 Millionen. Jch
möchte dem Reichskanzler ſogar konzedieren, daß kein höherer Beamter
des Reiches ſo guten Willen hat, der Landwirtſchaft zu helfen. Wir
haben zu unſerem großen Bedauern bei einigen Reſſorts die Vertretung
unſerer Jntereſſen vermißt. Vor allem vermiſſen wir ſie ſeit einigen
Jahren bei dem Reichsamt des Jnnern. Wir hoffen, daß der Reichs
kanzler die ſich ihm entgegenſtellende Obſtruktion des Reſſorts und des
Handelsvertragsvereins mit Energie überwinden wird. An den Schatz
ſekretär möchte ich aber die Frage richten ob er nicht die Einführung
des Zolltarifs im Jntereſſe der Finanzverwaltung für dringend not
wendig hält. Wir müſſen von der Stellungnahme des Bundesrats zu
dem Zolltarif unſere Haltung abhängig machen. (Beifall.)

tzſekretär Frhr. v. Steugel: Jch wünſche natürlich, daß mit
möglichſter Beſchleunigung der neue Zolltarif eingeführt wird. Jch
gebe mich der Hoffnung hin, daß wir den Etat für 1905 unter den
Auſpizien des neuen Zolltarifs vorlegen. Der Reichskanzler läßt
die finanzielle Wirkung des neuen Tarifs keineswegs außer Be
rechnung. Von einer Obſtruktion einzelner Reſſorts kann über-
haupt keine Rede ſein. Darüber kann ich den Vorredner durchaus
beruhigen. Die Vorwürfe, die Graf Schwerin von neuem gegen
den Reichskanzler und den Bundesrat erhoben hat, weiſe ich mit
Entſchiedenheit zurück
et v längeren Bemerkungen des Abg. Gothein (frſ. Vgg.)

eton
Abg. Rettich (konſ.): Jch ſtimme gegen den Beſchluß der Kom

miſſion, weil ich die Finanzen der kleinen Staaten zu genau kenne.
Abg. v. Kardorff (Rp.): Wir wiſſen, daß ſich an gewiſſen

Stellen ein ſehr bedenklicher Einfluß von Großkapitaliſten, Vor
ſitzenden von großen SchiffahrtsGeſellſchaften uſw. geltend macht,
wir fühlen dieſen Einfluß und wiſſen, daß es ihnen zu danken iſt,
wenn man in der Frage der Kündigung der Handelsverträge ſo läſſig
iſt. Wir wollen hoffen, daß bis zur dritten Leſung eine Verſtändi
gung möglich iſt. (Beifall rechts.) Darauf werden die ausſtehen
den Etatsteile bewilligt. Das Etatsgeſetz wird gleichfalls an
genommen.

Damit iſt die zweite Leſung des Etats beendet.
Mittwoch 1 Uhr: Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter

ſuchungshaft. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65. Sitzung vom 3. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Moeller,

t Hammerſtein, v. Budde, v. Podbielski,
udt.
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung tritt
Miniſter v. Budde der Legende entgegen, als ob der ange

kündigte Nachtragsetat von 3 Millionen Mark zur Unterſtützung
der Penſionskaſſe des Eiſenbahnverbandes in urſächlichem Zu-
ſammenhang mit dem ungariſchen Eiſenbahnerſtreik ſtehe. (Beifall.)

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein: Erſte
Leſung der Kanalvorlage.

per v. Budde: Die Debatten über das Hochwaſſerſchutz
geſetz ſind erfreulicherweiſe ruhig und ſachlich verlaufen. Wird
auch die Kanalvorlage lebhaftere Erörterungen hervorrufen, ſo
hoffe ich doch auch hier auf einen günſtigen Ausgang. Die früher
über die Waſſerſtraßenvorlage geäußerten Meinungsverſchieden
heiten ſind ſorgſam erwogen; das Ergebnis der Erwägungen iſt die
Jhnen unterbreitete Vorlage. Wahrſcheinlich wird es jetzt ſo gehen
wie bei der Nebenbahnvorlage. Man wird noch einige Wünſche
äußern und ſchließlich die Vorlage begeiſtert annehmen. (Bravol
links und Heiterkeit rechts.) Jedenfalls zeigt die Staatsregierung,
wie tief ſie durchdrungen iſt von der Notwendigkeit des Ausbaues
der Waſſerſtraßen. Sie hat früher geäußerte Bedenken beſeitigt
und hofft deshalb auf Jhr Vertrauen. So möchte ich als Motto
über dieſe Verhandlungen ſchreiben: Vertrauen gegen Vertrauen!
Redner wirft die Frage auf, ob ſich die Waſſerſtraßen in der Zeit
der Eiſenbahnen nicht überlebt haben, und ſucht unter Hinweiſen
auf das Vorgehen Amerikas, Frankreichs, Belgiens, Oeſterreichs
und Rußlands nachzuweiſen, daß dieſe Frage verneint werden
müſſe. Mit dem geſteigerten Ausbau der Waſſerſtraßen in an
deren Ländern müſſen wir rechnen. Sind aber die Waſſerſtraßen
nicht ein gefährlicher Konkurrent der Eiſenbahnen Jn der Zeit
von 1875--1900, alſo in der Zeit des intenſiven Ausbaues des
Eiſenbahnnetzes hat ſich der Verkehr auf den Waſſerſtraßen von 2,9
auf 11,5 Milliarden Tonnen- Kilometer geſteigert. (Hörtl! hört
links.) Dabei iſt aber nicht zu befürchten, daß die neuan
elegten Waſſerſtraßen auch unſern Staatsfinanzen ſchaden werden.
iſenbahnen und Waſſerſtraßen ſind als Bundesgenoſſen zu be

trachten. (Widerſpruch.) Die Rentabilität der neuen Waſſerwege
iſt durch Schiffahrtsgebühren ſicher geſtellt, wenn auch nicht wie bei
den Eiſenbahnen Ueberſchüſſe zu erwarten ſind. Jch werde nicht
als optimiſtiſcher Schwärmer gelten, wenn ich betone, daß der
Eiſenbahnetat durch die künſtlichen Waſſerſtraßen
nicht beeinflußt werden kann. (Widerſpruch.) Auch
zu einer grundſätzlichen Aenderung der Tarifpolitik wird die
Durchführung der Kanal vorlage nicht führen. Die Waffſer-
ſtraßen ſind alſo auch heute noch neben den Eiſenbahnen exiſtenz-
berechtigt. Das Motto heißt nicht Eiſenbahnen oder Waſſer
ſtraßen, ſondern Eiſenbahnen un d Waſſerſtraßen. (Bravol links.)
Der Miniſter geht auf die einzelnen jetzt vorgeſchlagenen Waſſer
ſtraßen näher ein und ſchließt: Die Annahme der Vorlage wird
über ein Jahrzehnt hinaus fruchtbringende Arbeit bringen. Das
angelegte Kapital wird in erſter Linie nicht der Großinduſtrie,
ſondern der kleineren Induſtrie und der Laypwirtſchaft zu gute
kommen. Heiterkeit rechts.) Nehmen Sie die Vorlage an, und
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J ans wird dem Land und Volk zum Segen gereichen, (Bei
all links.

Abg. Dr. am Zehnhoff (Z.): Die neue Kanalvorlage ent
hält einen großen, die ganze Monarchie umfaſſenden Plan. Die
techniſche Ausführbareit der in Ausſicht genommenen Kanäle iſt
günſtig. Grundgedanke der Vorlage iſt die Verbilligung der
Frachten, und die hilft in erſter Linie der Maſſengüter bearbeiten
den Großinduſtrie. (Sehr gutl) Die Transportfrage iſt die
Seele der Großinduſtrie. Dieſe Seele ſoll durch die Vorlage ge
i werden. Dieſe Stärkung kann aber nur den an den Waſſer-

aßen liegenden Jnduſtrien helfen. Andere Jnduſtrien werden
deshalb alsbald Eiſenbahntarifermäßigungen fordern. Das
Intereſſe der inländiſchen Landwirtſchaft verlangt aber, daß ſie
gegen das Eindringen ausländiſchen Getreides geſichert wird. (Leb
hafte Zuſtimmung.) Es muß verlangt werden, daß die Landwirt-
ſchaft durch den Abſchluß neuer Handelsverträge gekräftigt werde.
(Lebhafter Beifall.) Die jetzige Kanalvorlage iſt beſſer als die
frühere, womit noch nicht geſagt ſein ſoll (Große Heiterkeit), daß
ſie auf den Beifall meiner Freunde rechnen könnte. (Hört! hörtl),
Bedauerlich iſt, daß nicht auch das Stück BreslauFürſtenberg in die
Vorlage einbezogen iſt. Nützlich iſt die durch den Großſchiffahrts
weg BerlinStettin bewirkte Unterſtützung Stettins im Wettbewerb
mit Hamburg und Lübeck. Die Schleſier werden dem Groß-
ſchiffahrtswege freilich nur zuſtimmen, wenn Schleſien Kompen
fationen mehr bekommt. Entweder muß die Oder bis Fürſtenberg
angemeſſen reguliert werden, oder man gebe uns ermäßigte Eiſen
bahnfrachten von Schleſien nach Berlin. Von den weſtlichen
Waſſerſtraßen wird das rheiniſchweſtfäliſche Kohlenrevier Vorteil
haben. Sehr wahrl) Ob aber auch die Kohlenkonſumenten Vor
teil haben werden, hängt von der Haltung des Kohlenſhndikats ab.
(Sehr wahrl) Der Staat muß ſich daher Einfluß auf die Be
ſchlußfaſſung des Shndikats ſichern. (Sehr richtigl) Die Ren-
tabilität des Kanals aber, das hat ein großer Staatsmann mit
Recht geſagt, iſt mehr Sache des Glaubens als des Wiſſens.
(Heiterkeit.) Will nun die Provinz Hannover nicht den nötigen
Beitrag leiſten, ſo tut es vielleicht Hamburg (Heiterkeit), zumal
das Stück von Hannover zur Elbe in Wegfall kommt. Was die
finanzielle Seite betrifft, ſo muß zur Zeit eine irgendwie beträcht
liche Verminderung der Eiſenbahnen vermieden werden (Sehr
richtigl), zumal begründete Gehaltsforderungen unſerer Beamten
bisher unberückſichtigt geblieben ſind. Die finanziellen Bedenken
find aber jetzt erheblich herabgeſetzt, vorausgeſetzt, daß die Regierung
auf das Stück Hannover- Magdeburg endgültig verzichtet hat.
(Lachen links.) Unſere Zuſtimmung zum Rhein-Emſch- Kanal
machen wir abhängig von dem Nachweis, daß er der Allgemeinheit
Nutzen bringt. Zum Schluß unſer Hauptbedenken: Was bringt die
Vorlage der Landwirtſchaft? Die Leutenot wird durch den Kanal-
bau vermehrt werden. Kann die Regierung hier die Bedenken nicht
beſeitigen, ſo wird die Landwirtſchaft bei ihrem ablehnenden
Standpunkte verharren. Ein großer Teil der Landwirtſchaft
wartet noch immer vergebens auf Eiſenbahnanſchluß. (Sehr
wahr!) Leider ſind die Landwirtſchaftskammern über die Kanal-
vorlage nicht gehört worden. (Sehr richtigl) Jch beantrage
Kommiſſionsberatung. (Lebhafter Beifall.) Redner ſetzt wider
Erwarten ſeine Bemerkungen noch fort und beſpricht die Moſel- und
Saarregulierung, die ein Teil ſeiner Freunde früher verlangt als
den Mittellandkanal, während ein anderer Teil von der Moſel-
regulierung erhebliche Ausfälle bei den Eiſenbahnen befürchtet.
(Beifall im Zentrum.)

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Die Vorlage unterſcheidet
ſich vorteilhaft von der früheren dadurch, daß ſie den Kanal nicht
mit den Flußmeliorationen verquickt. Aber auch der jetzigen Vor
lage ſtehen ſchwere Bedenken gegenüber. Statt der Emſcher-Tal-
linie wäre die Kanaliſierung der Lippe zu empfehlen. Die
Speiſung des Kanals vom Rhein nach Hannover iſt unſicher, wie
Sachverſtändige nachgewieſen haben. Die Stauweiher ſind an ſich
ein guter Gedanke, harren aber noch der Bewährung. Der Kanal
wird erhebliche Verſchiebungen der wirtſchaftlichen Jntereſſen zur
Folge haben. Durch die Dezentraliſation der Induſtrie werden der
Landwirtſchaft die Arbeiter entzogen und die ländlichen Be
zirke induſtrialiſiert. (Sehr richtigl) Der Kanal wird aber
auch viele Reklamationen zur Folge haben. Als der Nord
oſtſeekanal gebaut war, hieß es, Lübeck müſſe geſtärkt werden.
Jetzt wieder gilt es, die Notlage Stettins zu beſeitigen; vom Vor
redner aber haben wir bereits gehört, daß ſich daraus wieder Konſequenzen für Schleſien ergeben. (Sehr wahr!) Hüten wir uns,
auch Rotterdam und Antwerpen noch größer zu machen, als es ſchon
iſt. Dabei iſt die Staatsregierung nicht bemüht geweſen, einige
weſentliche Bedenken meiner Freunde hinſichtlich der Schiffahrts
abgaben zu beſeitigen. Wahrſcheinlich werden ſpäter auch die Vau
koſten, die jetzt den Jntereſſenten zugemutet werden, auf die
Staatskaſſe übernommen werden. Gegen den Kanal vom Rhein
bis Hannover ſprechen dieſelben Bedenken wie gegen den früheren
Mittellandkanal, denn früher oder ſpäter wird die Fortſetzung bis
Magdeburg doch gefordert werden. (Sehr richtig! rechts.) Auch
ein anderes Bedenken meiner Freunde iſt unbeſeitigt geblieben. Die
Reichsfinanzen ſind in keiner Weiſe geregelt worden, obwohl man
dazu in der Lage war. Sehr wahrl rechts.) Die Landwirtſchaft
hat ſeitens der Regierung nicht die Unterſtützung gefunden, die ſie
erwarten und verlangen konnte. Wir werden in der Kommiſſion
zu prüfen haben, ob wir der Induſtrie die ihr hier zugedachte Unter
ſtützung gewähren können. (Lebhafter Beifall rechts.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Dr. Rewoldt (fkonſ.), der
trotz mancher Bedenken eine Verſtändigung mit der Staatsregierung
für erſtrebenswert bezeichnet, wird die Weiterberatung auf Mitt
woch 11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

Der Krieg in Ofſtaſten,
Das Bureau Reuter meldet aus Tokio
Die Ruſſen leiſteten am Morgen des 1. Mai auf

einem Hügel nordöſtlich von Kiulientſcheng den vor-
rückenden Japanern erneuten Widerſtand. Die japaniſche
Garde nahm nach erbittertem Handgemenge erſt abends
egen 8 Uhr die ruſſiſche Stellung, erbentete 20 Ge
chütze und nahm über 20 ruſſiſche Offiziere und viele

Soldaten gefangen. Die Ruſſen zogen ſich nach Föng-
wangtſcheng zurück.

Ein Telegramm des Oberbefehlshabers der mandſchuriſchen
Armee, Generaladjutanten Kuropatkin, an den Zaren vom
2. Mai lautet; Jnfolge Unterbrechung der e hiſchenVerbindung habe ich keine Berichte vom General aßullt ch.

Jn der Nacht vom 1. auf den 2. Mai machten
die Japaner mit überlegener Artillerie von Föngh-
wangtſcheng aus einen Frontangriff auf den ruſſiſchen
linken irgel und umzingelten ihn. Es kam zu
einem heftigen Kampfe, an dem das 22. und das 12. Schützen
gert teilnahmen, die ſich hartnäckig verteidigten. Die
xuſſiſchen Truppen gingen dann zum Angriff über und brachten
den Japanern Verluſte bei; ſie konnten aber, da ſie an Zahl

eringer waren, ihre Stellungen nicht behaupten und zogen
ch zurück, wobei ſie e Geſchütze in den Händen des
eindes ließen. Der große Verluſt an Mannſchaften und

Pferden machte es unmöglich, die Geſchütze vom Kampfplatzemitzunehmen. Die Verſchlußteile wurden aus den Geſcha en

heragusgenommen. Die Abteilung zog ſich nach Synhuantſchen
zurück. General Saſſulitſch verfügte am Tage der Schlachtinsgeſamt über fünf Regimenter und fünf Pallerien, Von

dieſen nahmen ein Regiment und zwei Batterien, die ſich bei
Schahedſa befanden, am Kampfe nicht teil, denn die Japaner
unternahmen von bieſer Seite keinen Angriff. Die Verluſte

ſind noch nicht feſtgeſtellt, müſſen aber bei der Heftigkeit des
Kampfes ſehr bedeutend ſein.

Ein Telegramm des Generaladjutanten Alexejew aus
Port Arthur vom geſtrigen Tage lautet: Alleruntertänigſt
berichte ich Ew. Majeſtät, daß in der vergangenen Nacht ein
neuer Angriff erfolgreich abgeſchlagen wurde, den der Feind
auf Port Arthur machte, um den ha geingann zu ſperren. Um
1 Uhr nachts wurden von den öſtlichen Batterien in der Nähe des
Ufers fünf Torpedoboote geſichtet, die unter dem Feuer
der Batterien und der e ſich nach Süden entfernten. Um
1 Uhr 45 Minuten zeigte ſich das erſte Sperrſchiff, begleitet
von einigen Torpedobooten, auf welches die Batterien und
Schiffe das Feuer eröffneten. Dreiviertel Stunden ſpäter
wurde in dem Lichte der Scheinwerfer eine ganze Anzahlvon Sperrſchiffen bemerkt, die ſich dem en
eingang von Oſten und Südoſten her näherten.
der „Otwaſchny“, der „Giljak“, der „Gremjaſchtſchi“ und die
Uferbatterien zwangen durch wohlgezieltes ununterbrochenes
Feuer die Sperrſchiffe zum Rückzuge. Hauptſächlich durch
energiſches Artillerie Feuer ſowie dur hite head Minen,e die Torpedoboote und Minenkutter abſchoſſen, und
durch die Exploſion einiger Sperrminen wurden acht Dampfer
auf der Reede zum Sinken gebracht.

Außerdem wurden nach den Berichten der Kommandanten
der Batterien und des Kanonenbootes „Giljak“ zweiTDorpedoboote vernichtet. Kurz nach 4 Uhr morgens
unterbrachen die Batterien und die Schiffe das Feuer und
gaben nur noch einzelne Schüſſe auf die Torpedoboote, die noch
am Horizonte ſichtbar blieben, ab. Alle Sperrſchiffe waren
mit Schnellfeuergeſchützen und Maſchinengewehren verſehen,
aus denen der Feind ununterbrochen ſchoß. Von der Mann-
ſchaft, die ſich in Kuttern zu retten ſuchten, ſind bis jetzt von
uns gegen 30 Mann genommen worden, darunter
zwei tödlich verwundete Offiziere. Die Beſichtigung der Reede
und die Aufnahme der Leute iſt durch ſtarken Seegang er-
ſchwert. Die u hatten keine Verluſte. Leicht verwundet
wurde nur ein Mann von dem Torpedoboot „Bojewoi“.
Als ſich das erſte Sperrſchiff mit den Torpedo-
booten zeigte begab ich mich in Begleitung
des Chefs des Feldſtabes Generalleutnants Shinlinski und
des Flaggkapitäns J Ranges Eberhard auf das Kanonenboot
„Otwaſhny“, um direkte Anordnungen für die Abwehr des An
griffs der Sperrſchiffe zu treffen. Auf den Befeſtigungen befand ſich
während deſſen Generalleutnant Stößel und auf dem
Kanonenboot „Giljak“ der Kontreadmiral Loſchtſchinski, der
die Verteidigung der Reede vertretungsweiſe leitete.

Nach der Schlacht bei Kia-lien-tſe verfolgte die japaniſche
Kavallerie und Jnfanterie die Ruſſen über einen Hügel in der
Richtung auf Föngwang-tſcheng. Es ſcheint, daß während der
Verfolgung Mannſchaften gefangen genommen und Kanonen er-
beutet worden ſind.

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen ein Telegramm aus
Mukden, demzufolge Kuropatkin mit 20000 Truppen von
Ligohang auf dem Marſche nach Finhuanching begriffen iſt.

Aus Port Arthur verlautet, daß acht japaniſche Brander und
zwei Torpedoboote, als ſie in der vergangenen Nacht herankamen,
um Minen zu legen, ſämtlich in den Grund gebohrt worden ſeien.
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch nicht vor.

Die ruſſiſchen Behörden in Tientſin haben die Nachricht er
halten, daß neun japaniſche Handelsſchiffe mit äußerſter Kraft auf
die Hafeneinfahrt von Port Arthur losgedampft wären mit der
Abſicht, die Einfahrt zu ſperren. Sie wären durch die ruſſiſchen
Forts zum Sinken gebracht worden; die Einfahrt ſei frei.

Es wird in Petersburg als ſicher bezeichnet, daß die nächſte
Ausgabe der ruſſiſchen Schatzſcheine ausſchließlich in Deutſchland
erfolgen wird.

Die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz rufen in Paris trotz
der optimiſtiſchen Darſtellung des ruſſiſchen Generalſtabs eine ſehr
gedrückte Stimmung hervor. Man iſt überzeugt, daß die Japaner
in der Kriegführung ſowie Bewaffnung den Ruſſen bei weitem über-
legen ſind, wodurch der Unterſchied der Streitkräfte durchaus wett-
gemacht wird. Der endliche Sieg Rußlands gilt in Paris deshalb
nicht mehr als feſtſtehend; auch wird gefürchtet, daß die Kaiſerin-
Regentin von China infolge des Sieges der Japaner bewogen
werden könnte, gemeinſame Sache mit Japan zu machen, wodurch
ſchwere Verwicklungen hervorgerufen würden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe ergab ſich am Dienstag nach der wört-

lichen Verleſung des Einlaufs, die bis 1224 Uhr dauerte, bei der
namentlichen Abſtimmung über den Antrag Spindler betr. die
Petitionen die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, da nur 89 Abge-
ordnete ihre Stimme abgaben. Hierauf wurde die Sitzung ge
ſchloſſen.

Den Tſchechen war es auf dieſe Weiſe gelungen, die Beſchluß-
unfähigkeit herbeizuführen, worüber ſie ſehr jubelten. Zwiſchen den
Jungtſchechen und den Radikalen kam es aber zum Bruche, ſo daß
die erſteren beſchloſſen, keine Anträge der Radikalen zu unterſtützen.
Dieſe überreichten dem Präſidenten einen Antrag auf Anklage gegen
den Miniſter. Da dieſelbe aber nicht die nötigen 40 Unterſchriften
aufweiſt, wird ſie wohl oder übel zurückgeſtellt werden.

Südamerika.

Braſilien und Peru.
Es verlautet, daß ein Mobiliſierungsbefehl an die braſilianiſchen

Truppen ergangen iſt und alle Streitkräfte des erſten Militär
diſtriktes an den Punkten der Grenze zuſammengezogen würden,
die von Peruanern beſetzt worden ſind.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Mai.

Durchreiſe. Se. Maj. der Kaiſer reiſte heute (Mittwoch)
vormittag von Berlin nach Eiſenach. Der Hofzug kam 9 Uhr 25 Min.
vormittags auf Bahnhof Halle an und fuhr 9 Uhr 29 Min. weiter.
Der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen-Weimar reiſen
ebenfalls heute, jedoch abends, in Halle durch. Mit re von
Eiſenach kommend, treffen ſie hier 8 Uhr 48 Min. ein, um mit Schnell
S um 11 Uhr wieder von hier abzureiſen nach Heinrichsau in

eſien.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-x. Halle, 3. Mai. (Wiſſentlich falſche Anſchuldigung und

Meineid.) Jn der heutigen, letzten Sitzung dieſer Schwurgerichts
periode wurde verhandelt gegen den am 16. November 1864 zu
Bitterfeld geborenen Fuhrmann Franz Scholl aus Holzweißig,
welcher der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und des Meineides in
zwei Fällen beſchuldigt war.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrat Encke, Vor
ſitzender, Landrichter Redanz und Aſſeſſor Fleiſchmann, Bei-
ſitzer; die Anklagebehörde vertrat Herr Aſſeſſor Hanſen, als Ver
teidiger plädierte Herr Rechtsanwalt Müller. Von den Geſchworenen
wurden nachſtehende Herren ausgeloſt: Rittergutsbeſitzer Franz
von Veltheim-Oſtrau, Gutsbeſitzer Reinhard Zarrie s Domnitz,
Landwirt Rudolf Burkhardt- Cröllwitz Kaufmann Albert Koch
Landsberg, Gutsbeſitzer Albert Walt her Canena, Oekonomie-Jnſpektor
Rudolf Honigmann-Grangu, Holzhändler Reinhold Krug

Dankerode, Apotheker Otto Keil Halle, Kaufmann Guſtav Kreyens
berg Halle, Kaufmann Adolf RuhlSchkeuditz, Gutsbeſitzer Albert
Weſtfeld- Dölau und Buchhändler Karl Knapp- Halle.

Dem Angeklagten Scholl, deſſen Frau ein Materialwareugeſchäſt
nebenbei betreibt, der wegen Diebſtahls, Körperverletzung und Hehlerei
vorbeſtraft und ein Analphabet iſt, wurde zur Laſt gelegt, gegen den
Bauunternehmer Schumann, ſeinen Nachbarn, am 7. November bei dem
Amtsvorſteher eine Anzeige erſtattet zu haben, daß derſelbe am
1. November mit einem Hundeſuhrwerk die Petersrodaer Straße
entlang gefahren und der Hund keinen Maulkorb gehabt,
Schumann erhob Widerſpruch gegen das Strafmandat; am
7. Januar 1904 fand vor dem Schöffengericht in Bitterfeld
der Verhandlungstermin ſtatt und der als Zeuge vernommene Scho“
beeidete, daß der Hund keinen Maulkorb gehabt hat, als Schumann
mit ſeinem Wagen, auf dem ein Kalkfaß geſtanden, bei ihm vorbei
gefahren ſei der Hund ſei von bläulicher Farbe geweſen. Dieſe gleiche
Ausſage machte Scholl in der vor der Strafkammer des Landgerichts
Halle am 25. Februar ſtattgehabten Berufungsverhandlung und leiſtete
den Eid. chumann behielt daraufhin die ihm zuerkannte
Strafe von einer Mark. Da er zu Unrecht beſtraft war, weil er
an dem betreffenden Morgen gar keinen Hund vor dem
Wagen gehabt hatte, erſtattete Schumann gegen Scholl
die Anzeige wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Meineides,
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben die Richtigkeit
dieſer Angabe und hatten die heutige Anklage zur Folge. Scholl und
Schumann ſind ſeit 15 Jahren Nachbarn in Holzweißig. Anfangs war
das nachbarliche Verhältnis ein ganz gutes, jedoch in den letzten Jahren
hatte Scholl Differenzen wegen Entfernung einer Düngergrube, einer
Schnitzelgrube und dergleichen verurſacht. Jnfolge der vielen
Schikanierungen ſeitens des Scholl wurde das Verhältnis ein ſehr ſchlechtes.
Schumann hatte Veranlaſſung, die Frau und Tochter des Scholl zu
verklagen, weil ſie ſeine Tochter beleidigt hatten, und Scholl
auch ſelber, weil dieſer ihn „Pfuſcher“ auf der Straße geſchimpft. Jn
beiden Fällen wurden die Beklagten beſtraft. Aus all dieſen Gründen
Jolgerte man als Motiv zu der Anzeige, daß Scholl aus Rache
gehandelt. Dieſer gab heute zu, daß zwiſchen ihm und Schumann
ein ſehr geſpanntes Verhältnis beſteht, an welchem aber letzterer und
die anderen Nachbarn die ihn wegen allerlei Kleinigkeiten an
gezeigt, ſchuld ſeien. Die von ihm damals beim Amtsvorſteher
gemachte Anzeige ſei richtig geweſen und er habe keinen Meineid
eleiſtet. Er hätte am Morgen des 1. November mit ſeiner Frau amFenſter geſeſſen und Kaffee getrunken, da ſei Schumann mit ſeinem

Hundefuhrwerk, auf dem ein Kalkfaß geſtanden, vorbeigefahren. Der
Hund war von bläulicher Farbe, eine Art Ulmer Dogge, und hatte
keinen Maulkorb. Er machte ſeine Frau darauf aufmerkſam
und dieſe hätte geſagt, das müßte man auch anzeigen. Da
er nicht leſen und nur ſeinen Namen ſchreiben kann, habe
er ſeine Frau aufgefordert, den Vorfall auf dem Kalender zu
notieren und auf Grund dieſer Notiz die Anzeige von ſeiner
Frau ſchreiben laſſen. Der Zeuge, Bauunternehmer Auguſt Schumann,
gab das geſpannte Verhältnis mit dem Angeklagten zu, führte dasſelbe
auf deſſen Vorgehen zurück und beſtritt, Scholl jemals angezeigt zu
haben. Er ſei an dem Morgen des 1. November mit ſeinem Hunde
wagen bei Scholl zweimal vorbeigefahren, habe das erſte Mal eine
kleine Leiter von einem Neubgu und das zweite Mal ein leeres Kalk-
faß von einem anderen ihm gehörenden Grundſtück geholt beide
Male aber habe er gar keinen Hund vor dem
Wagen gehabt. Er ſei überhaupt, nachdem er ſeinen bisherigen Zug
hund im März 1903 verkauft und ſich eine junge Ulmer Dogge im
Mai oder Juni gekauft, bis jetzt noch nie wieder mit einem Hunde vor
dem Wagen gefahren. Dieſe Tatfache wurde auch von einer großen r
Zeugen beſtätigt. Die Beweisaufnahme fiel zu Ungunſten des An
geklagten aus. Die Geſchworenen erachteten Scholl für ſchuldig des
fahrläſſigen Falſcheides vor dem Schöffengericht in Bitterfeld und des
wiſſentlichen Meineides vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
mit dem Milderungsgrund aus S 157. Das Urteil lautete dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß auf ein Jahr drei Monate Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverluſt. Die Schuldfrage der wiſſentlich falſchen An
ſchuldigung war von den Geſchworenen verneint worden.

Aus Nah und Fern.
Schiffsunfälle. Der Dampfer „Borregaard“ iſt in der Nordſee

untergegangen; dreizehn Mann ertranken. Der Schooner
iſt unweit Halifax geſtrandet; der Kapitän und ſechs Mann

ertranken.
Die ſchwarzen Pocken. Jm Dorfe Bronsko (Poſen) ſind in der

Familie eines Bergarbeiters, der vor etwa 4 Wochen aus Weſtfalen
zurückgekehrt war, die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Bisher
ſind zwei Perſonen geſtorben. Zwei andere Perſonen ſind erkrankt
Die mit den Kranken in Berührung gekommenen Perſonen ſind
ſämtlich iſoliert.

Selbſtmord. Die Kieler „Neueſten Nachrichten“ melden aus
Tönning, daß der Bankier Auguſt David ſeinem Leben durch Ers
ſchießen ein Ende gemacht hat.

Gerettet. Die Rettungsſtation Labö der deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 3. Mai wurden von
dem untweeit von Bremen geſtrandeten däniſchen Fiſcherfahrzeug
Nordſternen, Kapitän Brigſtedt, mit Fiſchen von Marſtal nach
Kiel beſtimmt, vier Perſonen durch das Rettungsboot „Walther
Wolfgang Ernſt“ der Station gerettet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Frankenhauſen a. Kyffh., 3. Mai. (Für die drei

großen Feſtaufführungen des Jubiläums-Muſikfeſtes) iſt nunmehr folgendes Programm endgültig feſt
geſtellt worden: Sonnabend, den 28. Mai, vormittags 11 Uhr:
„Die Schöpfung“, Oratorium von J. Haydn. Nachmittags
5 Uhr Ouverture zu Euryanthe von Weber. Unvollendete Sinfonie
von Schubert. Violinkonzert von Brahms. Fünfte Sinfonie C-woll
von Beethoven. Sonntag, den 29. Mai, vormittags 11 Uhr:
Präludium und Fuge für Orgel, Choralarie für gemiſchten Chor
von J. S. Vach. Das geiſtliche Volkslied (12 Nummern,
Röthig'ſches Soloquartett). Sonate in Amoll für Orgel von
J. G. Rheinberger. Der 42. Pſalm von Mendelsſohn. Halleluja
aus dem Meſſias von Händel.

Leipzig, 3. Mai. (Aerzte und Krankenkaſſe.)
Die neuunterbreiteten Einigungsvorſchläge gehen dahin, daß die
Ortskrankenkaſſe 350 Aerzte mit Einſchluß der neu angeſtellten 83
Diſtriktsärzte anſtellt. Außerdem Joll das Arzthonorar ent
ſprechend erhöht werden.

Letzte Telegramme.
München, 3. Mai. Das Befinden Lenbachs hat ſich im

Laufe des heutigen Tages bedeutend verſchlimmert.

Brüſſel, 4. Mai. Jn Charleroi, wo ſich in der Glas-
induſtrie bereits ſeit langer Zeit ſtarke Differenzen ergeben
haben, ſind 10000 Arbeiter in den Ausſtand getreten.

Petersburg 4. Mai. Der ruſſiſchen Delegraphen
Agentur wird aus Port Arthur gemeldet: Bis zum Morgen
hielten ſich mehr als zehn feindliche Torpedoboote in der Ferne,
auf welche ein Feuer eröffnet wurde. Um Uhr desſelben
Morgens wurde gemeldet, daß ein japaniſches Geſchwader ſichin der Nähe befinde. Zwei feindliche Kutter wurden an Land

eworfen. Um 6 Uhr iſt Großfürſt VBorislawladimirowitſch mit der Eiſenbahn angelangt.

Petersburg, 4. Mai. Durch kaiſerlichen Ukas vom
29. v. Mts. wurde allen Offizieren des „Korejez“ der St.
GeorgsOrden verliehen.
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Geller Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewatte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

b d enerstas, 5. Mai Veränderlich bei normaler Temperatur,
windig.

Freitag, 6. Mai: Wolkig, Regeufälle, windig, ziemlich warm,
Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Tr ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

al Buchs
Saale.

alle 3. Mai 1,844. Mai 1,841rotha 1,80 iele 2. Mai 1,60 3. Mai 1,58 0,02 57
Bernbu 1,16 1,22 0,06Calbe, Sp. v 1,54 1,654
do. Unip. 0,78 o,76 0,02Unſtrut.
Straußfurt 12. Mai 1,40 3. Mai 1,40

Moldan.
Budweis 1. Mai 0,32 2. Mai 0,30 0,02
Prag 0,92 v 0,83 0,09Havel.
Brandenburg 2. Mai 3. Mai
Oberpegel 4 2,21 2,16 0,05Unterpegel 1,49 1,55 0,06Rathenow

Oberpegel 1,44 1,42 0,02Unterpegel 1,16 1,18 0,02Havelberg 2,47 e 2,45 0,02Elbe.
Pardubitz 1. Mai 0,98 2. Mai 0,91 0,07]
Brandeis 1,22 7 1,12 o,10Melnit 3 100 oLeitnieritz 2. Mai 3 0,75 3. Mai 0,66 0,09
Außig 1,23 1,02 0,21Dresden 0,23 v 0,34 0,11Torgau 2,19 2,12 0,07]Wittenberg v 2,82 2,72 0,10Roßlau v 2,31 2,22 (0,09Aken n 2,60 r 2,56 0,04Varby 2,44 2,38 0,06Magdeburg v 2,04 e 2,00 0,04Tangermünde 2,97 v 2,98 0,01Wittenberge n 2,54 v 2,57 00,03Lenzen e 2,56 2,58 0,02Dömitz 2,00 7 2,00Darchau 1,75 1,74 0,01Lauenburg 2,01 2,00 0,01

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined,

Wochenüberſicht der r vom 30. April 1904,
tiv a.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 C berechnet 909 600 000 Abn. 34 066 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 692 000 Abn. 584 000
3. do. an Noten anderer Banken 7 087 000 Abn. 33 366 000
4. do. an Wechſeln 883 466 000 Zun. 64 463 000
5. do. an Lombardforderungen 79 005 000 Zun. 20 305 000
6. do. an Effekten 25 685 000 Zun. 988 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p ſt 77 665 000 Zun. 4426 000

a v a.9. das Grundkapital 1350 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 4 51 614 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1313 541 000 Zun. 70 800 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 476 120 000 Abn. 53 224 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 18 925 000 Zun. 590 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat April 2 691 446 400
Mark abgerechnet.

TagesMarktberichte,

Berlin, 3. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und ſächſ. 171,50 172,50 ab Bahn. Roggen märk. 129,50
bis 130,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
117,00 128,00 ſchwere 129,00 152,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 108,00 116,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 150,00
mittel 125,00--136,00 gering 120,00 124,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 116,50 117,50 runder 112,50
bis 117,00 frei Wagen. Erbſen, inländ, und ruſſ. Futterware mittel
130,00 138,00 feine 139,00 160,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 21,25--23,50 Roggenmehl 0 und 1
16,25--17,60 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 Mittagsbörſe: Weizen märk. 172,00 172,50 A. ab
Vahn, Mai 172,25 172,00--172,25 Juli 172,00 171,25 bis
171,50 September 168,00 167,50 167,75 Roggen märk.
129,50 130,00 ab Bahn, Mai 134,25 133,25 133,50 A. Juli
136,75 136,25 136,50 September 136,75 136,25 136,50 v.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00
bis 149,00 mittel 125,00 135,00 gering 121,00 124,00
Mai 121,50 122,00 Juli 127,00--127,50 Mais amerik.
mixed 116,50 117,50 runder 112,00 118,00 Mai 108,75 bis
108,50 Weizenmehl 00 21,25--23,50 A. 0 und 1
16,25--17,60 Rüböl Mai 42,40 42,50 Oktober 44,10 bis
44,00 44,10 November 44,20 G., Dezember 44,50 C. Br.,
Mai 1905 45,10 Br.. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 171,75 Juli 171,00 September 167,75 C.
Roggen Mai 133,50 Juli 136,50 Ac, September 136,50

Mai 122,00 Juli 127,50 September 129,25 A.ais Mai 108,756 Juli 108,75 September 110,00 A.
Mehl Mai 16,50 Juli 16,90 September 17,05 A. Rüböl
loko 44,10 Mai 42,50 Oktober 44,10 Dezember 44,50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle,

3. Mai 1904.,
6) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 170 178 130 135 114 120 116 124
lenſtein 178--190 135--140 126 141 140 160

Danzig 186 130 127--132 124 126Thorn 185- 187 128--134 124 128 128--134
Udermark 164-—-172 128 151 128 145 120 135
Mittelmark, Priegnig 160-172 126 132 125 140 120--145
Neumark 163 173 122--130 130 147 120--130
Lauſitz 160 176 127 130 125--140 124-132
Stettin (Bezirk) 165 170 126--129 132 140 129 126
Stettin (Platz) 165 170 126 129
Stolp (Plah) 190 124 140 120Poſen 171-181 u 118-129 118 128
Bromberg 174-179 1 enin 131 133 137--139 137 139Gneſen 2 124 126 126Breslau 167--177 118--128 119 135 111--121
Strehlen 168 175 120 125 123--130 115--116Oppeln 126-130 120-125 120 122Löwenberg (Schl.) 171 177 T 125
Magdeburg 156--170 128 133 133 170 121 131

1489--170 123 131 130--136 120 -131
erſeburg, öſtl. d. Mulde 1521 -170 124--128 136 120--126

derſeburg, weſtl. d. Mulde 150 175 125--140 120-168 120 140
Erfurt 155--178 130--145 130 170 120-- 135
Kiel 160 135 135 140Hannover Süd 160 167 120--138 136--179 122--144

do. Elbe Weſer 140--178 124135 110--120 115--141

do. Weſt 150 137 120 130Münſterland 170 140 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 164-172 138--146 128--136 132 140
Sauerland 167--175 141 149 133--131 138 146
Paderbornerland 164x 139 131 131 139gert a. M. 161 170 139 140 S 130 140aſſel vy t n 7 125 1232ach privater Ermittelung:Stadt Mindeſtgewicht: v g. p. l. 712 g. p. I. 878 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 174 132 o i2sKönigsberg i. Pr. 128Breslau 178 128 135 121oſen 181 124 129 118annover 165 135 2 144eu 172 136 7 124Mannheim 180 139 132Hamburg 174 136Raps: Breslau 204
c) Weltmarktbreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

anterſchiede,
am 3. Mai, am 2. Mai,

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. 203,75. .203,75
Chicago Mai 88 Cts. 191,00 192,00Jn Liverpool frei Mai ſh. 35/ d. „180,75 180,75

Von Odeſſa nach e loko 88 Kop. 166,00 166,00
a loko 98 Kop. 177,25 177,25

Jn Paris Mai21,25 fcs. „172,25 171,00
Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 157,50 157,50

Odeſſa loko 68 Kop. „138,75 137,50Riga loko 78 Kop. 150,50 148,00Newyork nach Berlin Mais Mai 555 Cts. „114,75 114,50
Halle a. S., 4. Mai. Bericht über Heu, Stroh ze., mit-

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80-—2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Pahn hier: 1,60
im einzelnen vom Lager 2,00

Leipzig, 3. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kg netto inländ.
170--174 bz. Bf., ausländ. 177--182 bz. Bf. Roggen, matt, per
1000 Kg netto inländiſcher 128--132 bz. Bf., ausländiſcher
147 nom. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige

bz. Bf., Mahl- und Futterware 110--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 128--133 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 120
bis 124 bz. Bf., runder 115 122 bz. Bf., Cinquantin 133 143 bz. Vf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg uetto bz. Bhf. Rüböl, ſtill, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 43,25 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26 28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160 175, do. Futter
140 160. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90 135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,00 do. Nr. 0 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50 17,50
Weizenſchalen 9,50-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,00 do.
Nr. II 14,00 14,25 Roggenkleie 10,00 10,75 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte,
Dresden, 2. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 305 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37—-39,
Schlachtgew. 67——69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32—35,
Schlachtgew. 6366 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28--31, Schlachtgew. 57——62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23--27, Schlachtgew. 49--52. Bullen 252 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 62—05;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32—34, Schlachtgew.
57——-60 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52-54.
Kalben und Kühe 218 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34-36, Schlachtgew. 62——64 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
33, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
53--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—27,
Schlachtgew. 49--51; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 431 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
49, Schlachtgewicht 70--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44-46, Schlachtgewicht 66—68 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 61-64; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 990 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36-—37, Schlachtgew. 69--71 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.,
34-—35, Schlachtgew. 66 68; 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32 33,
Schlachtgew. 64——65 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 37—38,
Schlachtgew. 50--51 2. ehe Lebendgew. 35-—36, Schlachtgew.
48--49 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32-—34,
Schlachtgewicht 45--46; 4. Fettſchweine Lebendgewicht fehlen, Schlacht

ſehlen. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen, 17 Bullen, 6 Kalben und Kühe, Kälber,

160 Schafe und Schweine.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 3. Mai. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 171--173. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 138. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, o Pud 20/25 Mai Abladung 100--106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 135--137. Mais feſt, Amerik.
mixed Mai-Abladung 94,00. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 3. Mai. Weizen ſtetig, per Mai 7,84 Gd., 7,85 Br., per
Oktober 7,95 Gd., 7,96 Br. Roggen per Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br.
Hafer per Mai 5,18 Gd., 5,19 Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br.
Mais per Mai 5,05 Gd., 5,06 Br., do. per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br.

Paris, 3. Mai. (Anfang.) Weizen behauptet per Mai 21,25,
per Juni 21,25, per Juli-Auguſt 20,95, per September- Dezember 20,55,
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September Dezember 14,75.

Paris, 3. Mai. (Schluß.) Weizen feſt, per Mai 21,40,
z Juni 21,25, per Juli-Auguſt 21,00, per September- Dezember 20,65.

oggen ruhig, per Mai 15,00 per September- Dezember 14,50.

Antwerpen, 3. Mat.
Hafer behauptet, Gerſte u ſ

London, 3. Mai. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
NewYork, 3. Mai. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko

105, per Mai 91 per Juli 89 per September 83, per Dezember
828 Mais per Mai 55 per Juli 527 per September
Mehl 390. Getreidefracht 1.

Chieago, 3. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 809, per Juli
84 Mais per Juli 477/. Amerika Feiertag.

Weizen behauptet, Roggen behauptet

Rays.
Hamburg, 3. Mai. Rapsſaat. Holſtein,, mecklenburger und

niederelber 190--200 Mk.
Peſt, 3. Mai. Raps per Auguſt 10,80 Gd., 10,90 Br.

Zucker.
Hamburg, 3. Mai. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord e e per Mai
17,60, per Juni 17,80, per Auguſt 18,05, per Oktober 18,10, per
Dezember 18,15, per März 18,45. Stetig.

Hamburg, 3. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai
17,70, per Juni 17,85 per Auguſt 18,10, per Oktober 18,15, per
Dezember 18,20, per März 18,50. Stetig.

London, 3. Mai. 960 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
102 d. Wert. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 987, d. Weit.

Kaffee.
Hamburg, 3. Mai, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos. Mai 33 G., September 341 G., Dezember
35 G., März 358, G. Tendenz: Schwach.

Amſterdam, 3. Mai. Java-Kaffee good ordinary 28.
Petrolenmr,

680 z damburg, 3. Mai. Petroleum träge, Standardwhite loko
r.

Antwerpen, 3. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.,
Br., do. per Mai 19/, Br., do. per Juni 20 Br., do. per 20 Br.
Tendenz: Ruhig.

New-York, 3. Mai. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 815 do. in Philadelphia 810, do. (in Refined Caſes
1085, do. Credit Balances at Oil City 162.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50-—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 3. Mai, Spiritus ruhig, Mai 25,50 Br., 25,00 G.,
MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd., Juni-Juli 25,50 Br., 25,00 G.,
Juli-Auguſt 25,25 Br., 25,00 G.

Paris, 3. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Mai 38,75,
Juni 38.75, Juli-Auguſt 38,50, September Dezember 35,00.

Paris, 3. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Mai 38,75,
Juni 38,75, Juli-Auguſt 38,50, September- Dezember 35,00.

ſeufrüchte,Magdeburg, 3. m Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oele.Oelſaaten. Fettwaren.
Köln, 3. Mai. Rübbl loco 48,50, Mai 47,00.
Hamburg, 3. Mai. Rübsl feſt, loco 46,00.
Amſterdam, 3, Mai. Leinöl flau, loco Juni

JuniAuguſt 16/,, Sept. Dez. 16/,, Jan.-Mai 17.
Hamburg, 2. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 338/, Mk., do.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 36 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div,
Marken 34 34 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 3. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 43,50,
Juni 44,00, Juli-Auguſt 45,00, Sept. Dez. 46,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmekt,
Berlin, 3. Mai. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 2. Mai. Kartoſſelſtärke 20 M. Lieferung

MaiJuni 208/,21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 r Mk.,
Lieferung MaiJuni 21 218, Mk., Superior-Stärke 217/ 219, Mk.,
SuperiorMehl 21/,22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. Mai. Ehßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 3. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,60 Mk,

Fiſche. SHamburg, 2. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 80--90 Pfg.
kleine 50—75 Pfg., Seezungen, große 120-130 Pfg., kleine 60 bis
75 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60--75 Pfg. kleine
40--55 Pfg., Notzungen 30--50 Pfg., Schollen, große 40-60 Pfg
mittel 30-—50 Pſg., kleine 15--25 Pfg., lebende Karpſen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 30——35 Pfg., kleine 10-15
Pfg., Cabliau, große 10-- 13 Pfg., kleine 12--15 Pfg., Seehechte 35 40
Pfg., Lengfiſch 8--12 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20--25 Pfg., Rochen 6—-10 Pfg., Elblachs 230-250 Pfg.,Lachs, rothfl., 220—240 Fig, Silberlachs 160 180 Pfg., Lachsforellen

100--250 Pfg., Zander 50-—60 Pfg., Flußhechte 45-—55 Pfg., Schnepel
20-30 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Hummern,
lebende 260 Pfg.

Stroh.Magdeburg, 3. Mai. ha ſeg 3,60 4,30 Mk., Krunminmi

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3. Mai. Baumwolle. Schwach. Upland middling
loco 71 Pfg.

Antwerpen, 3. Mai. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juni
5,172 Verkäufer, Dezember 5,10 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 2. Mai. 3x Uhr. Wolle. Mai 161,00
Dezember 163,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 3. Mai. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
Ls 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Vallen.

endenz: Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per Mai 7,37, Per Sept.Okt. 6,88,MaiJuni 7,33, Okt.-Nov. 6,12,zJuni-Juli 7,29, Nov.Dez. 6,06,„zJuli-Auguſt 7,24, Dez. Jan. 6,04.Aug.-Sept. 6,99, Jan.-Febr. 6,03,
Metalle.

Amſterdam, 3. Mai. Banecazinn behauptet, loco re
London, 3. Mai. Silber 2517, Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.

per 3 Monate 582 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrk.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl. eGlasgow, 3. Mai. Roheiſen- Mixednumbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 3 44 sh. 6 d.

Düngemittel.Hamburg, 2. Mai, C ile-Salpeter.)
Lager 9,80.

Rio de Janeiro, 2. Mai. Wechſel auf London 127

C „,J „2 2 0 ç„Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für vnverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaltior
keinerlei Verpflichtungen, Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

Loco ab

das Porto beigefügt ſein.
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Mit 1 Beilcgae.j I. Halle a, e oS w. z Brake!
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